Redaktion von d. Hahn. 


bei O. T. Poppe. 


Druck and Verlag von R. Graßmaun nd * 
Kirchplah Nr. 3. E. 

Inſerate: Die Petitzeilt 1 Sgr. 2 
Aunahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 3 3 r 


Nr. 56. 


Norddeutſcher Reichstag. 
15 Sitzung vom 5 März. 


Der Präfident Semſon eröffnet die Sitzung um zweiter Berathung angenommen und dar Haus ſan] Abg. Lasker atwas aus, 


11½ Ubr. 


Nach wenigen geſchäftlichen Mitthellungen Seitens] welcher die Umwandl— ä ü 

k ungefäle berührt, in dener] Paragraph in zweiter Leſung zu 
4 en 40 Graf Renard die von ihm Geldſtraſe bis 5 Thaler eine eintägige Gefängnife ar — überlaſſen, bis zue dritten Leſung eine andere 
— undespräſidium gerichtete Interpellation, ob gleichzuachten iſt, wird mit einer redaktionellen N 
asſelbe noch in der gegenwärtigen Seſſion einen Ge- lation angenommen. Zu $ 27 ſchlägt Dr 
ſehenlwurf über die Bildung von Altten-Gejellfcjaften vor zu fügen: 5 


vorzulegen beabſichtigt. 


C eine Gewähr, ohne irgend einen Schutz zu bieten für 
die Rentabilität und Solidität der konzeſſionirten Unter⸗ 

nehmungen. Die Mitwirlung des Staates möchte ich 
in dleſer Beziehung ſogar geradezu als eine ſchädlicht 
bezeichnen, indem das Publikum an die patrlarchaliſch, 
burcaulratiſche Bevormundung gewöhnt, zu dem Glau- 
ben verleitet wird, als wenn alle konzeſſtonnrten Unter⸗ 
nehmungen ohne Unterſchled unter der ſchützenden Atgide, 
unter der wirkſamen Kontrole des Staates ſtänden, was 
1 ja gar nicht der Fall iſt, well das Publikum des eige⸗ 
= nen Urthells zur Uaterſcheidung zwiſchen retllen und un⸗ 
reellen Unternehmungen weiſtentdells vollſtandig entwot en 
iR. Der ſtaatliche Einfluß auf die Bildung von Ak 
hen-Geſellſchaſten wird ſich meiner Auffaſſung nach ge ⸗ 
nügen iaſſen, geofealgemeiue Sefiätepunkte 8 


n len ettemſamen Rahmen ſich einfün 


wüſſen 

die Oberaufficht des Staates auf eine leicht zu hand⸗ 
5 babende generelle Kontrole und es ſchwinden die Schwie- 
ulgkeiten und damit gewiß auch ein großer Theil der 
Uebelſtände, welche mit dem jetzigen Konzeſſions verfah⸗ 
ren verknüpft ſind. Ich glaube deshalb den Wunſch 
nach Vorlage eines Gejepes, welches dieſe Verhältnſſſe 
regelt, als eine durchaus berechtigte, unabweisbare Forde ⸗ 
rung bezeichnen zu müſſen. . 

Präfident Delbrück: Der von Preußen bereits 
in voriger Seſſlon ausgearbeitete Entwurf iſt dem Bun- 
desrathe vorgelegt worden; bie Bundeöregierungen haben 
ſich über den Entwurf und die eventuellen Abänderun⸗ 
gen ge „ dieſes Material, zumeiſt entſchleden gün- 
ſug für den Entwurf, iſt geſtern Abend im Ausſchuß 

für Juſtizweſen nochmals geprüft und es find Geund⸗ 

lagen für die weitere Behandlung der Vorlage verein ⸗ 

bart worden. Ich habe die fele Hoffnung, daß e 

möglich ſein wird, die Vorlage noch in vieſer Seſſion 

dem Reſchstage vorlegen zu lönnen. 

Es folgt die I. und II. Berathung des Entwur⸗ 
ſes wegen Ergänzung der Maß- und Gewichtsordnung 
für den Bund. 

Nach einleitenden Worten des Präfdenten Del- 

brück begrüßt der Abg. Som barth dieſen neuen Zug 
über den Main, mit dem gleichzeitig wieder Zöpfe her 
riſſen worden. Er will einen Zujap im Entwurfe, 
wonach unter Hinweis auf balerlſche Genleſtreiche, nur 
ſolche ſüddeutſche Maß- und Gewichte jollen zugelaſſen 
werden, die auch in Jorm, Material, Jnhalt und Farbe 
den Bundesmaßen und Gewichten gleich ſind. Er 
ſpricht den Wunſch auf Vorlage eines neuen Münz⸗ 
ſyſteme aus im Intereſſe der Kaufleute, der ackerbau⸗ 
treibenden Gewerbe, der Landwirthe, der Grundbefiper. 

Präſtdent Delbrück bittet um Ablehnung des 
Amendewents, obgl-ic der darin ausgeſprochtne Gedan- 
lengang gut it. Der Gedanke jei aber auch ſchon im 
Entwurf, wenn auch verhüllt, enthalten, denn es ſel da 
ganz abſichtlich der Auodruck „Maß⸗ und Gewichts 
weſen“ gebraucht. Was die Vorlage über das Münz⸗ 
weſen angeht, jo beſchäftigt ſich der Bundesrath aller- 
dings mit der Jrage. Es ſoll auch eine Enquete dar⸗ 
über ſtatiſinden; die erſte große Frage zu entſchelden, 

wird hier die wegen der Währung ſein. Die Enquete 
\ ſoll ſtatthaben nach Schluß der Stſſion des Reichstage, 
und der Wuunſch if, dem Riichstaz in der nächſten 
Sibung die Vorlage zu machen. 

Abg. Becker glaubt, man werde dazu lommen, 

an beuſch.e 


Die immer mächtiger anſchwel⸗ kann eine Geld rafe nicht vollſtreckt werden.“ E 
8 Es 
ee 8 Intereſſen, meint ſich an dieſen Antrag eine lange jur 8 
2 gemäß zu Immer neuen Koalitlonen fan der fi uſtiz⸗K { | N indnt Auleß 
P . —5 omwiſſarſus Friedberg und ie ann der Paragraph zu vielen Miß verſtändniſſen Anlaß 
en und induſtrleller Thätigkeit zu löſen, welch: 
e Kräfte und die Mittel der Einzelnen überfleigen, nach der Vorla 
4 „ ge angenommen, die Geldſtraft in n 
8 5 3 ſich in den Miniſterien von Tag zu Tag] Nachlaß kann alſo vollſireckt werden, wenn Ki u kuffion angenommen. 
5 — * von Altiengejelfchaften. [bet Lebzeiten des Verurthellten rechtskräftig german | 
weinen 2 ur, die weitläufigen und zeit- war. — Die nächſten 88. brichäftigen ſich mit der „eben einer Frelhelloſttafe erkannt werden kann. 
— en, welche das gegenwärtige Kon- erkennung der Ehrenrechte, Unfähigkeit zum Dienſte, xf ſolches Erkenntniß erhält. die 
tons verfahren in ſich birgt, laſſen eine zeltgemäßere] Bekleidung oͤffentlicher Aemter. 5 
R:form der Geſetzgebung in dieſer Beziehung als ein 
dringendes, ja ich möchte ſagen, als ein unabwelsbaree dieſer 95. 
55 und dieſe Reform wird ſich natur⸗ 
gemäß auf den ganzen Bund erſtrecken müſſen, um] Zuchthäusler nicht die A d 
auch in dleſer Beziehung eine Gleichmäßigkeit zu erzielen | würden, unber ſon wi 3 
— ee „ unberührt bleibe, ſonſt würde die Disziplin 
beit dle gegenwärtig beſteht, ein Ende zu machen. Der 
ſtaatliche Konzeſſtonszwang it ja lediglich ein Hemmaiß 
der Entwickelung der Kapitals-Afjoctationen, ohne irgend 


Und es werden die Spe: eee andere nicht. 


„Es beſchraalt ſich dann die Muwirlung und | Zuchthaus lege eniehrend jei, 
recht erhalten bleiben: „ehrlos — wehrlos.“ 
Intereſſe der Armee, 
möge die Ehrenhaftigkell der Armee intakt erhalten 
bleiben. 


halten einen ganz unerträglichen Widerſpruch; an einer 
Stelle ſei die Ehre durch die Zuchthausſtrafe abge⸗ 
ſprochen, an einer andern Stelle nicht. 


will durch die Zucht hausſtrafe die Ehre durchaus nicht 
nehmen. 


gelehnt. 


internationales Aichungs⸗Inſtitut einzu⸗ 
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Zeitung. 


Diem, 8. Marz 


— num 


lung des Friedrichs-Gymnaſſums Demſelb 
behalt dieſe Lehranſtalt den Charakter eines 
feiner wird derſelben ein einmaliger Staa 
8600 Thlrn. und einen jahrlichen Zuſe 
Thlr. in Ausoſicht geſtellt. Dagegen N 
die Bedingung, daß die Schule den 
offentlichen Lehranſtalt unter dem Pat 
tyterlums bewahre, ſowte daß die W 
und der Oberlehrer durch den St 
Presbyterium erfolgen müſſe. . 
Kiel, 5. März. Laut eingegangener te 
jeher Nachricht it die Königl. Jacht „ 
d. von Glbraltar in Cadix angekommen. 
Sternberg, 5. Mä. 2 
ſchluſſe der Strelitz ſchen Steuervercn 
Landtag geilen Abend 7 
der beiden Landtagsabſchlede 
riner Landtags abſchluß gew 
bution, erläßt den Lan 
und Mahlſteuer, verſagl 
ſen Nachlaß auf ſo lan 
den Beitritt Roſtocks 4 
gediehen find. Der € 
Beſchlüſſe des Landlags 


« 115237 
Abg. Som barth zieht feinen Antrag zurl | filirte 


$. 30 mit großer Majorität angenommen; ebenſo 
der einzige Paragraph des Geſetzes wird in erſid die 88. 31— 33. 


§ 34 ſpricht nach Anſicht des 
was eine: Strafgeſetzgebung 
der Berathung des Strafgeſehbuches fort; der 6, des Bundes nicht enthalten darf: es wäre beſſer, den 
e ſtreichen und es dem 


M- Faſſung zu finden 
Heng Kommiſſar Dr. Friedberg: Die Streichung 
„In den Nachlaß eines Verſiom würde Uebelſtände herbeiführen, weil fie in das auto · 
nomiſche Recht der Korporatlonen eingreift. 

Abg. Grof Schwerin: Trotz aller Kommentare 


erben, die Streichung im Sinne des Abg. Lasker jet 
Schllßuch wird der Antrag abgelehnt, 8 7 nur gerechtf rigt. 


Der 8. 34 wird geſtrichen, der 8. 35 ohne Die- 


$. 36 handelt von der Polizelaufſicht, auf welche 
Durch 
Landes polizelbehörde die 
Beſuguiß, nach Anhörung der Gefängniß verwaltung den 
Abg. v. Kirchmann beantragt die Ablehig| Berurtheilten auf die Zeit von höchſtens 5 Jahren unter 
Poltzelaufſicht zu ſtellen. 
Abg. v. Moltke bittet, daß des Prinzip, wog] Hierzu nimmt Abg. Kirchmann das Wort, er 
beantragt die Streichung. des Paragraphen. Redner 
ſieht in der Polzzelaufſicht eine andere Art der Brand 
markung. ö 
Das Haus nimmt den 8. 36 an, cben jo den lichen Ueberreſie g 
6. 37 nach einem Vorſchlage des Abg. v. Kirchmann. trägers am hieſitzen 
85. 39 und 40 ift der erſte] v. Malte, auf de 
g v. Malitz halle 
den zweiten Abſchnitt (Ver⸗ ber bereits 
uch) wird dle Vertagung beantragt und ausgeſprochen. N in 


faͤhrdet und die Armee in ihrer Ehre, von der 9 
fie lebt, gekränkt werden. ö 


Abg. Lasker: Mögen Sie nun Ihre Verwi 5 
rung ausdrücken, aber ich behaupte, daß nach m M 


die Armee gewährt werden kann. BE © 

Kommiſſar Friedberg präulſirt die Vorlage 1 Die 
dieſem Punkt dahin, daß die individuelle That indi 
b sch 2 75 ſoll. Es jet nicht blos pra⸗ m 
iſche, en altgermanſche Anſchauung, ® 
Zuchthäusler nicht u . we 1 
möge um der Sache willen von einer Theorie abgeh 5, 
vor welcher ſchon Frhr. v. Moltke gewarnt bat. 

Ag, e Steinmetz will gleld dem Abg. v 


el 


wurßlan?. 3 
Sc. Majeſtät der Kön 


, gemefenen Bucgih welken den dri , Werkin, 6. Din 

teen W anden. Medner meint, er kent empfang gestern Morgen den Beſuch dee Kronp 

Kun b and Civ: was und des Herzogs von Gotha, batie eine Unterrebun 
2 304 a Aßchthausſtee a b m aus Magdebung hier eingetroffenen Kor, me 


gegenſeiligen müttäriſchen Frehüggke auch 
zum norddeutſchen Bunde gebörigen 
Genehmigung. er 
— Staatsrath Frank ist als Bevollmächtigter der 
großherzoglichen Regierung nach Berlin gereiſt, um mit 
dem norddeutſchen Bunde einen ar a ab- 


Letztere könnte vielleicht genannt v. Schwarzhoff, ließ ſich hierauf vom Militär- 
Kabinet, dem Geh. Hofrath Borck Vortrag halten und 
arbeitete dann längere Zeit den Geheimräthen Wehr⸗ 
mann und v. Wilmowskl. Um 3 Uhr beglückwünſch⸗ 
ten der König, die Königin, der Kronprinz, die Kron⸗ 
prinzeſſin und die übrigen Mitglieder der Königsfamilie, 
ſowie die hier anweſenden fürſtlichen Perſouen den Her⸗ 
zog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin zur Geburts⸗ 
feler im Schloſſe Belltvue und nahmen dort auch das 
Dejeuner ein. Nach Aufhebung der Tafel hörten König 
und Königin, der Kronprinz, die Prinzen Karl, Albrecht, 
Georg, Adalbert, Prinz Auguſt von Würtemberg, der 
Herzog von Gotha, der Erbprinz von Hohenzollern c. 
im wiſſenſchaftlichen Verein in der Singakademie den 
Vortrag den Vortrag des Major v. Verſen: „Eine 
Reife nach Süd-Amerika“, beſuchten darauf die fran⸗ 
zöſiſche Theatervorſtellung und erſchienen darauf in der 
Soirde der Ober- Cofmelſterin der Königin Anguſta, 
Gräfin v. d. Schulenburg. 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt geſtern Abend 
Abend mit den Adjutanten Major Roth v. Schreden- ; zwar ebenſo eutſchieden als gemäßigt. 
fein und Hauptmann Baron v. Collas von Düſſeldorf Stuttgart, 4. März. Der geflern Abend er⸗ 
bier eingetroffen und im hieſigen Schloſſe abgeſtiegen. ſchienene „Staalsanzeiget“ reproduzirt die In der Don- 

Bei der Ankunft waren der Kronprinz, der Erbprinz nerſtage⸗Nummer der „Augsburger Allgemeinen Zig.“ 
von Hohenzollern, der Stadtkommandant Graf Bis- | enthaltene Korrefpondeng „Vom Neckar“, aus welcher = 
mard, der Poligei-Präfident v. Wurmb x. auf dem klar hervorgebe, daß die jüngſten Auslaſſungen in den 
Bahnhofe zum Empfange anwejend. baleriſchen Kammern bezüglich der Anſichten Varnbülers 

— Der Großfüiſt und die Groffürfiin Michael über bie Alllanz⸗Verträge mit Preußen volftändig Irrig 
Nicolajewitſch von Rußland find geſtern Abend mit den geweſen ſelen. Zum Beweiſe deſſen verweiſt die Kor⸗ 
Kindern Großfürſten Nicolaus und Michael Michallo⸗ reſpondenz auf die Aeußerungen des Königs von Wür⸗ 
wilſch und der Groffürflin Anaſtaſia Michaelowna per temberg in der Thronrede und die von Barnbühler in 
Extrazug von Petereburg hier eingetroffen und haben] der Adreßdebalte gehaltenen Reden. N 
im ruſſiſchen Geſandtſchaftshoteel Wohnung genommen. Ausland. 

— Wie in diplomatiſchen Kreisen verlautet, find Wien, 5. März. Das Kriegs winlſterlum hat, 
Seitens der baleriſchen Regierung Mittheilungen hierher | wie die „Mil.-Z.“ meldet, über den Oberſt Schröder, 
gelangt, welche jeden Zwelfel an dem Feſihalten der] Gente-Chef in Dalmatien, die gerichtliche Vorunter⸗ 
Bündniß politik iu Folge der Ernennung des Grafen ſuchung verhängt, um denſelben wegen der in dem ge- 
Bray auaſchlleßen. nannten Blatte veröffentlichten Artikel: „Aus dem öſter⸗ 

— Wie die „K. Z.“ erfährt, iſt Herr Brown, reichiſchen Kaukaſus“ zur Rechenſchaſt zu ehen. Das 
der engliſche Sekretär der chineſſſchen Geſandiſchaft, an Blatt macht zu dieſem Schritte des Miniſteriums fol⸗ 
Burlingames Stelle zum Chef derselben ernannt wor- gende Gloſſen: „Die Thatſachen, welche Oberſt Schrö⸗ 
den. Herr Brown befand ſich in der leßten Zeit in der veröffentlichte, haben grelle Streiflichter auf die bal- 
Peking, iſt aber gegenwärtig auf der Rückrelſe nach matiſche Kriegführung geworfen, und wie glauben, daß 
Europa begriffen. auch Opportunitätsgründe die Mllttärbehörde hätten ver⸗ 

Breslau, 5. März. Das Mittagehlatt der] mögen ſollen, den Muth und die Ueberzeugungstreue des 
„Schleſiſchen Zeitung“ meldet: Durch Erlaß des Kul⸗ Mannes anerkennend, nicht in drakonlſcher Weije gegen 
tusminiſters iſt die Verfügung, belieffend die Stellung ihn vorzugehen. Wir haben die Gewißheit, daß Oberſt 
des Friedrichs⸗Gymnaſtums zurückgenommen und damit Schröder jedes von ihm geſchriebene Wort im vollſten 
die Angelegenheit, wie das Blatt verſſchert, zu Gunſten Maße wird rechtfertigen und daß er — nicht aber ſo 
der Anſtalt entſchieden worden. manch Anderer — ſich zum Ausgange dieſer neuen 

— Die „Breslauer Zeitung“ meldet Näheres über Auflage des „ Prozeſſes Bartels“ wird beglückwünſchen 
den Erlaß des Kultueminiſieriums bezüglich der Gtel- können.“ f ? 


auf andere Weiſe gefühni werten; fo lange aber die 
möge der Spruch auf- 
Im 
zum Wohle des Vaterlaudes 


mii 


zuſchlleßen. i 2 

Karlsruhe, 5. März. Die Abpeordneten-⸗ 
kammer nahm in ihrer "heutigen Sitzung den Antrag 
Kuſel's auf Abſchaffung der Todesſtrafe mit 40 gegen 
9 Stimmen an. Ferner wurde der Geſetzentwurf we⸗ 
gen Beſeitigung der geistlichen Belehrung bei Eidesab⸗ 
nahmen mit allen gegen 4 Stimmen angenommen. 

— Die Abgeordnetenkammer nahm in ihrer Beu- 
tigen Sitzung den preußiſch⸗badiſchen Jurisdiktionsvertrag 
an. — Bei der Berathung wurde die neuliche Relchs⸗ 
tagsdebatte anläßlich des Lasker'ſchen Antrages berührt. 
Die Regierungs vertreter, ſowie die Redner der Majo- 
vität ſprachen im Sinne der bekannten Erklärungen der 
„Karle r. Zig.“ und der „Bad. Korreſpondenz“, und 


Abg. v. Mallinkrodt: Die 88. 28 ff. ent⸗ 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Das Geſetz 


Ein Antrag auf Schluß der Disluſſion wird ab⸗ 


Abg. Mlquel präziſirt die Abſicht des Antrags 
Fries dahin, daß nicht jede Verurthellung zur Zucht⸗ 
hausſtraſe ohne Weiteres und eo ipso den Verluſt 
der Ehrenrechte nach ſich ziehen ſolle. 

Abg. Graf Schwerin hält in jedem Falle das 
Erkenntniß der Zuchthausſtrafe jür entehrend und darum 
dürfe man dieſe Strafe nur in gewiſſen ſchweren Fällen 
und für entehrende Handlungen zugelaflen. 

Bel der Abſtimmung wird der Antrag Fries ab- 
gelehnt, die Vorlage angenommen, und damit ausge⸗ 
ſprochen, daß die Bermthellung zur Zuchthaueſtrafe die 
dauernde Unfähigkeit zum Dienfte in dem Bundesheer 
und der Bundesmarine, ſowie die dauernde Unfähig⸗ 
keit zur Belleldung öffentlicher Aemter von Rechts wegen 
zur Folge haben ſoll. (Die Abgg. Fries und Ge⸗ 
noſſen hatten vorgeſchlagen, daß eine ſolche Frage nur 
in Betreff der Belleldung öffentlicher Aemter eintreten 
ſolle.) 

$. 29 wird ohne Weiteres angenommen. Nach 
$. 30 fol die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
den dauernden Verluſt der Wahlrechte, öffentlicher Aem- 
ter, Würdentitel, Orden und Ehrenzeichen, jo wie für 
entlaſſene Beamte den dauernden Verluſt von Ruhe- 
und Gnadengehalten bewirken. 

Abg. v. Unruh ⸗Bomſt will dieſen letzten Saß, 
der die entlaſſenen Beamten betrifft, gestrichen ſehen. 

Bundeskommiſſar Dr. Friedberg antwortet, bie 
Beſtimmung jet vorgeſchlagen worden, weil fie in vie ⸗ 
len Bundesſtaaten beſtehendes Recht ſei. Der Ent⸗ 
wurf wolle nichts Neues ſchaffen, jondern das Beſte⸗ 
hende konſerviren. Unſchuldige würden bei allen Strafen 
getroffen. 

Abg. Lasker ſtimmt dem Antrage Unruh, auch 
Namens feiner politiſchen Freunde zu. Penſlon ſel lein 
Ehrenſold, ſondern ein wohlv.rdientes Ruhegehall. 

Der Antrag des Abg. v. Unruh und der jo wodi⸗ 


: 5 Od.-Ztg.) Am 
Paris, 5. Mürz. Durch Kaſſerliches Dektet einem Freunde über das Dach hinweg in ein Neben- 2“ (Grünhoſbraueret) gewonnen worden. Die ; FM Greifenberg, 6. Min.“ ( 
e e 2 Rai b a de e! Waſſerbehälter. — 3 l gefern unergeiänet. _|3. Abende wurde ber Pofterpedint ED. aus dem D * 
ges mit Brettmaper abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die — Am Dienflag findet das Benefiz für die all⸗ Witzmltz zur gefänglchen Haft ae 27 führt t. um 
Herſtellung eines Kabels zwischen Frankreich und Egypten 1, vieffeltige Künftlerin Frau Meaubert im Unterſchlagung von Poſtkaſſengeldern 75 = eff x: 
genehmigt. Dieſes Kabel ſoll auch Algerien berühren, cheater ſtatt. Zur Darſtellung gelangt bei dieſer ſeine Einnahmen zu verbeſſern, hat re 5 
darf aber in keinem Falle auf franzöſiſchem und algeri- beit unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein namentlich einen Butterhandel 8 re — 7 
ſchem Gebiete die vorgängig an Baron Erlanger lon⸗ ten: „Dino“, oder: „der Frellnecht“, von Ch. wobei er wohl Einbuße erlitten. hat 8 0 daten 
zeiffonirte Linie durchkreuzen. Pfeiffer. * mit in Angriff genommen, ohne Erſaßz 
— Die „Gazette des Tribunaux“ meldet: Von — s e, 5. März. Geſtern Nacht du können. 
den 500 Verhafteten find 426 aus der Haft entlaſſen. e Stadt durch den bei uns Vermiſchtes. 4 
Die übrigen bleiben der Thellnahme an einem Kom⸗ en Seltenheiten gehörenden Seuerlärm allarmirt. Paris. Ein neues Pariſer Journal „le Mise- 
plott angeklagt. Dieſelben find bereits ſämmtlich ver⸗ den Wurthſchaftsgebänden der außerhalb der Stadt rable“ erzählt folgenden rührenden Zug: Ein Tage⸗ 
bott und ſollen gegen Alle ernſte Belaſtungsmomente men Mestejchen Brauerei war Feuer ausgekommen. löhner prügelte rechtmäßig alle Montage ſeine Frau, 
vorliegen. Die meſſten der Angeklagten verwelgern auf uff bei dem ziemlich heftigen Winde ſchnell um denn alle Montage kam er betrunken aus der Schenke. 
die ihnen vorgelegten Fragen zu antworten. fo daß in einigen Stunden Wirtzſchaſtsgebäude, Das arme Weib liebte trotzdem den Mann und 1 
— Dem „Gauloils“ zufolge iſt der Herzog von lungen und die Bölcherwerkſtätte brannten. Die | wöhnte ſich allmälig an die wöchentliche Ratlon. A 
Montpenfier geſtern unter großem Enthuſas mus der Be⸗ anweſenden Gpripen Tonnten des Waſſermangels ſie wurde Mutter, und der Mann, obwohl wie immer 
völlerung in Madrid eingetroffen. Wie das genannte u nur wenig in Thätigfeit kommen. Wie es leider am Montag betrunken, schien ſeine gewohnte Uebung 
Blatt erfährt, ſoll die Kandidatur des Herzogs von ig bei derartigen Fällen vorkommt, jo iſt auch hier zu vergeſſen. Erſtaunt fragt fie ihn an einem Montag 
Montpenfier auf den ſpaniſchen Thron an Boden ge- geſendet. Gelegenheit benutt, manches verſchwiuden zu laſſen. Abend: „Warum ſchlägſt Du weich nicht mehr?“ — 
8 — Korteöfigung. Interpellit, warum die Re- gentlich, da es an Bier und Spiituojen nicht fehlte, |Und der Mann zeigte auf Die Wiege, daun der Sug- 
— Eine vom „Francais“ veröffentlichte Korre- gierung die telegraphiſchen Meldungen über eine dem n Manche es vor, anſtatt das Feuer, ihren Durſt ling ſchlummert, und ſagt wi leijer Stimme: „Ich 
ſpondenz aus Rom glaubt zu wiſſen, daß die jüngſte Herzog von Montpenfier gebrachte Ovation nicht habe löschen. Ueber die Entſtehung des Feuers läßt ſich könnte das Kind aufwecken. 
Orpeſche des Grafen Daru in ehrerbietigen Ausdrücken dewentiren laſſen, erwidert der Minifter des Innern, ig Näheres berichten. — Das neue Bad (Wil- — Man hat die Leiche des Ftalſe, der in einem 
abgefaßt ſe und ſich darauf beſchränke, für die franzö- daß die Regierung ſolchen Meldungen fein Gewicht ſnsbad) iR nunmehr im Rohbau vollendet und wurde Anfalle von Eifersucht ſeine Frau getödtet und dann 
che Regierung das Recht in Anſpruch zu nehmen, beilege. Der Miniferpräfident Prim erwidert auf eine e mit großer Feierlichleit gerichtet. Das großartige | aufs furchtbarſte verſtümmelt hatte, aufgefunden. 1 5 
welche eine gewiſſe politiſche Tragweite haben könnten. Interpellation, in welcher der Regierung die Abſicht bäude im ſchönſten Flaggen ⸗, Gulrlanden⸗ und Wap- ſelbe hatte ſich in der Umgegend von Rosny (es legt 
Die Mäßigung der Sprache der Depeſche des Grafen unterlegt wird, einen Staatsſtreich zu Gunſten des Her- ſſchmucke gewährte dem zahlteich anwesenden Publlfum bei Montreuil, von wo aus er fein Schreiben an jel- 
Darn mache einen guten Eindruck. — Der „France“ zogs von Montpenfler zu machen, in feierlichſter Weiſe, en erhabenen Anblick. nen Freund richtete) an einem Birnbaum aufgehängt. 
mufolge beabſichtigt die Luke, am Montag die Regie- daß den Kortes allein das Recht zuſtehe, einen König Die Leiche wurde ſofort nach Paris gebracht und in 
a bezüglich der auswärtigen Angelegenheiten zu inter- | von 1 — zu wählen. der gen om e ee 
. ukareſt, 5. März. Die Regierung hat der | uer- er bereits 12 S . e Mr 
— 6. März. „Eonftitutionnel” citiet eine Stelle] Deputirtenlammer eine Vorlage, Betseffend die rs 3 — K ä ge * * fel, daß er feine Frau umbrachte, well er glaubte, daß 
aue dem Jebruarheſt der Berliner „Militärticgen Blät⸗ einführung des Tabaks monopols, gemacht. gs Folgndes: 8 6 fie ſie mit ihrem früheren Dienſtherrn Humbert eln Ver- 
ter“, in welcher gejagt wird, ſeit der unglücklichen Er: Pommern, 


D 
Stettin, 7. März. In der vorgeſtrigen außer⸗ 
ordentlichen General-Berfammlung des Song 
rungs-Vereins „Neptun“ wurde von den anweſenden 
19 Mitgliedern dem von Herrn F. W. Voigt in der 


Kaum batte er ſich dieſem entwunden, packten ihn die 
Hausleute, die in ihm einen Dieb vermutheten. Ihren 
Irrthum einſehend, thaten fie hierauf ihr Beſtes, ihn 
zu verbergen, und fledten ihn in einen Wandſchrank, 
in dem er bald erſtickt wäre. Erſt als die Stadt ruhl⸗ 
ger wurde, wagte er wieder, über das Dach in ſeinen 
Gaſthof zurückzuklettern. Schließlich kehrte er der freund- 
lichen Stadt bei Nacht und Nebel den Rücken. Was 
jedoch nickt hindern kann, daß er im Parlamente ge⸗ 
legentlich von ſeinen „edlen, welſen und erleuchttten“ 
Wählern ſprechen wird. 

Madrid, 5. März. Die Regierung läßt 
offiziell erklären, daß das Telegramm des „Gauloie,, 
über den enthuſlaſtiſchen Empfang des Herzogs von 
Montpenſier in Madrid unrichtig ſel. Ein ſolches 
Telegramm, wie der „Gaulols“ mittheilt, oder ein 
ähnliches ſei gar nicht von hier nach Paris ab- 


eee * drankrech wilung des bethelllgten Lehrerſtandes, einer Revifion zu Haus verlaſſen uud fir = ' = a 
— Die hier reſſpirenden Amerikaner haben heute in u. unterworfen, die Penſion auf jährlich min⸗ igt chen Rae * — 
beſchloſſen, nächſten Mittwoch eine große Berau Wilden get Ware pe e cke ehe NK : us Furcht, 


vorſtände eingeſezt. er 
— Die Betheiligung an dem Konſortum, welches 
die Stamm-Prioritäts-Aftien der Berlun⸗Stralſun⸗ 
der Bahn übernimmt, iſt, wie die „Sp.⸗Z.“ meldel, 
in Ban quierkrelſen eine jo rege geweſen, daß nach der 
erfolgten Repartition nur 50 pCt. der angemeldeten 
Beträge wirklich bewilligt werden können. Eine öffent⸗ 
liche Subſtription auf dieſe Stamm-Prioritäten kann 


lingame abzuhalten. Präſident der Verſammlung wird 
Waſhburne, der hieſige amerikaniſche Minister, ſein und 
die Gedächtnißrede der Exgouverneur Bullock halten. 
Das ganze diplomatiſche Korps iſt dazu geladen. 
London, 3. März. Telegraphiſch trifft aus 
Hull die Kunde von einem beklagenswerthen Unglück ein. 
Die Schaluppe „Sarah“ nahm an den Gaswerken am 
Fluſſe Gaswaſſer ein. Der Führer des Schiffes war 
bel der Arbeit beſchäftigt, wurde aber von ſeiner Gattin 
aus der Kajüte hervorgerufen, und zwar mit dem Be⸗ 
deuten, die Tochter ſei tobt. Er eilte hinab, kam aber 
nicht wieder und als man ihn eine Vlertelſtunde ſpäter 
auſſuchte, fand man ihn, ſeine Frau und drei Kinder 
leblos. Die Dünſte des Gaswaſſers hatten fie alle 


Br Der Prozeß gegen den Schweizer Jakob Spi- nach und nach mit einer erheblichen Penflon bedacht 
nas iſt heute vor dem Schwurgericht der Cy zum werden. Die Landräthe find veranlaßt worden, die 
Schluß gediehen. Man erinnert ſich, daß der Ange- Ortsvorſtände zur Namhaſtmachung ſolcher Veteranen, 


zeſſion erfolgen. 


1813 bis 1815 oder einen derſelben in der Garde 
als Kämpfer mitgemacht haben. Dieſe Veteranen ſol⸗ 
len zur Aufnahme in ein Invallden-JInſtitut mit dau⸗ 


natürlich erſt nach Erthellung der landesherrlichen Kon⸗ 


— Es iſt die Bezeichnung aller derjenigen be⸗ 
dürftigen Veteranen verlangt, welche die Feldzüge von 


ernder Beurlaubung in die Heimath vorgeſchlagen, alſo 


der Stadt abgehalten werden. Der Kielsrichter H. 


aus N. halte ſich nämlich bei dem Kreisbaumeiſter be 
ſchwert, daß er zu einem Termine in einem Dorfe un⸗ 
weit unſerer Stadt eine Viertelſtunde zu ſpät gekommen 


ſei und zwar aus dem einfachen Grunde, weil dle in 


den Chauſſeeſtraßen innerhalb der Stadt zum Verkaufe 
umherſtehenden Ochſen die Paſſage ſelnes Geſährtes ge- 


in betrunkenem Zuſtande eine Straßendirne bel unter Beifügung der Militärpapiere derſelben (Entlaſ- hindert hätten. Dem Antrage des Kreisbaumelflers bei 
Nacht in das deutſche Hotel, wo er als Haueknecht ſungs- und Denkmünzenſchein), dann eines Führungs- dem hiefigen Magſſtrate, an den Viehmarktstagen dle 


diente, eingelaſſen hatte. Man fand dieſelbe am an- und Dürftigkeltszeugniſſes für jeden Veteranen, aufzu⸗ 
dern Morgen ermordet. Spinas wurde zum Tode ver- fordern. 


Chauſſeeſtraßen von dem betreffenden Rindvleh frei zu 
halten, widrigenfalls er genöthigt fei, Strafe zu verhän⸗ 


urtheilt. — In Rückſicht auf vorgekommene Klagen, daß gen, wurde nicht nur gewillfahrt, ſondern es wurde 
— Einigen deutſchen Blättern wurde von hier Seitens der Eiſenbahn⸗Verwaltungen bei Ausführung ſogar ein Beſchluß dahin gefaßt, die Viehmärkte nicht 


gemeldet, daß der Prinz von Wales von wegen ſeiner von Vorarbeiten für projektirte neue Bahnlinien „oft 
Verwicklung in den Mordaunt ſchen Prozeß in zwei nicht die durch Recht und Billigkeit gebotene Schonung 
Theatern ausgeziſcht wurde und darauf hin von einem des dabei bethelligten Grundbeſitzers beobachtet wird, 
dritten wegblieb. Daran iſt kein wahres Wort. Be- insbeſondere oft unnöthige Beſchädigungen durch Nieder⸗ 
ſagter Prozeß trug ihm im Gegentheil etwas Popula- ſchlagen von Bäumen, Durchholzen von Verſuchslinlen 
rität ein. Die Königin drückte ihm ſelber brleflich ihre e., herbeigeführt werden und die unverzügliche Vergü⸗ 
Freude aus, daß er freiwillig als Zeuge aufgetreten tung verurſachter Beſchädigungen unterlaſſen wird“, hat 
ſel, wie denn überhaupt die Königin die Selbſtanklage der Herr Handels mintſter Veranlaſſung genommen, den 
der Lady für ein bloßes Wahnſinnsſymptom hält und Eiſenbahn-Verwaltungen zur Pflicht zu machen, „ſchon 
für deren Familie große Thellnahme zeigt. Als Be- in ihrem eigenen Intereſſe und zur Vermeidung einer 
weis dafür mag angeführt ſein, daß ſie bel Beginn des größeren Einſchräukung in der Bewilligung der Erlaub- 
Propeſſes die Herzogin von Athole (eine Schweſter von niß zu ſolchen Vorbrbelten“ dergleichen Klagen vorzu⸗ 
Lady Mordaunt) als dienſithuende Hofdame zu ſich be⸗ beugen und ihren mit den Terrainaufnahmen u. ſ. w. 
ſchled und fie während des Prozeſſes an ihrer Seite beauftragten Beamten die rückſichtsvollſie Schonung der 
behielt. Auch den Thronerben lud fie ſeitdem zweimal Felder, Bäume, Geſträuche, Zäune und dergl. einzuſchär⸗ 
zu ſich nach Windſor, woſelbſt er geſtern wieder jagte fen. Jusbeſondere ſoll eine Meldung bel den betreffenden 
und ſpeiſte. 5 | Örunbbefipern „vor“ dem Betreten ihrer Grundſtücke 

r Aus Irland liegt heute keine Frevelthat vor, nie unterlaſſen werden, und falls Beſchädigungen ge- 
weßhalb wir den Tag im Kalender roth anſtreichen ſchehen, iſt für die jofortige Feſiſtellung derſelben und 
jolten. Doch wird eine Maſſenverſammlung für näch- Benachrichtigung der bethelligten Beſizer jo wle, falls 
fen Sonntag in Zipperary vorbereitet, um gegen die bie ſofort zu verſuchende gütliche Einigung über den zu 
Wahl Heron's zu proteſtiren, und auch in Waterford gewährenden Schadenerſatz nicht zu erreichen, für bie 
bereitet wan Geſuche gegen Osborne's Wahl vor. Letz⸗ unverzügliche Abſchätzung des Schadens durch einen ver⸗ 
terer ſcheint gar vlele ſonderbare Abenteuer ausgeftan- eideten Gerichtötaratoe Sorge zu tragen. 


mehr in der Stadt, ſondern außerhalb derſelben vor 


dem Stettiner Thore auf einem dazu ſehr geeigneten 
freien Platze abzuhalten. Damit wäre nun mit einem 
Male dem längſt gefühlten Bedürfniſſe gebildeter Naſen, 
endlich einmal von dieſen Tagen der ſchweren Noth, 
an denen auf der Straße „ieder Zoll ein Miſtbert“ 
iſt, befreit zu werden, abgeholfen geweſen, allein der 
Antrag des Magiſtrats ſcheiterte in der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung an der Befürchtung, daß dadurch ſehr 
vile Gewerbetreibende in der Stadt große Verluſte er- 
leiden würden, auch möͤglicherwelſe die Einnahme des 
Viehmarktſtandgeldes für die Stadt wegfallen würde. 
Vielmehr beſchloß die Verſammlung, den Vorſchlag zu 
machen, die Chauſſeeſiraßen frei zu laſſen, dagegen in 
der Breiten Straße in der Art das Vieh aufzuſtellen, 
daß nur die elne Seite mit Vieh beſtellt wird, wogegen 
die andere Seite zur Paſſage frei bleibt, auch mit je- 
dem Viehmarkte in dieſer Straße mit Vieh und Paſ⸗ 
ſage zu wechſeln. Der Magiſtrat wurde erſucht, dieſem 
Beſchluſſe nicht nur beizutreten, ſondern auch die Poli- 
zelbtamten mit den nöthigen Inſtrultionen zu verſehen. 
So ſehen wir denn mit Schrecken dem lommenden 
Vlehmarkte entgegen, an welchem kein Menſch ſicher iſt, 
von Pferden geſchlagen und von Ochſen beſchmutzt zu 


den zu haben, bevor er ſich ſeinen ehrenwerthen Wäh⸗ — Die als außerordentlich tüchtig bekannte Ka- werden. Keineswegs aber if es für eine Stadt em⸗ 


Amerika. Ein Scharfrichter in Nordamerika 
ſagte kürzlich zum Delinquenten, den er hängen follte, 
„Verzeihung, Sir, wenn ich mich etwas ungeſchicht be⸗ 
nehmen werde; es iſt heut das erſte Mal, daß ich Je⸗ 
maudem die Schlinge um den Hals lege. — „Auch 
für mich hat die Sache etwas Ungewohntes derte 


Magen das gehörige der Delinquent. — „Na“, fuhr der Scharfrichter fort, 


„dann wollen wir uns gegenseitig in die Hände arbel⸗ 


9 chen das Leben gekoſtet. Es waren 93 Männer 
in der Grube Dulink Fleld, die für die tiefſte in der 


dadurch verrathen zu werden, haben fie die Aargekate Melt allt, beſchäftigt, als das Ungluck ſch zurug. Eilf 
im Hofe liegen laſſen und find dieſelben wieder in die 
Hände des Herrn Paſtors gelangt. Wie glücklich übri⸗ 
gens für dieſen, daß er die 100 Thaler noch zuvor 
aus dem Hauſe geſchafft hatte! Er hätte die ganze 
Summe, da es Kirchengeld war und ein Gelſtlicher 
davon nicht mehr als 25 Thlr. in ſeinem Haufe liegen g 
haben darf, erſetzen müſſen, während nun der Schaden 
allein von der Kirche zu tragen if. Es iſt dies nun 
ſchon der zweite unangenehme Beſuch in dieſem Win⸗ 
ter, der unſern Herrn Paſtor widerfahren iſt. — Wie 
man hört, ſollen die Viehmärkte nun doch wieder in 


waren auf dem Schaußiaße Vel N 1, - Kon, Denen, 
nur zwei noch lebendig an dle rfläche geſchafft 
wurden. i 


Berlin, 3. März. Seit unſeren letzten Mittheilun⸗ 
en vom 25. v. M. iſt der Geſchäftsverkehr ausſchließlich 
durch inländiſche . unterhalten worden, welche 
ca. 150 Centner Wolle an ſich brachten. Es betheiligten 
ſich beſonders ein Muskauer Haus, ſowie Sommerfelder, 
Cottbuſer und Luckenwalder Fabrikanten. Das verkaufte 
Quantum beſtand in ca. 500 Ctr. guten Vorpommern zu 
51, ca 500 Ceutner ungariſchen und ruſſiſchen Wollen 
zu ca. 40 und ca. 500, Centner beſſeren, meiſt pofener 
Tuchwollen von 53—55 Thlr. Pr. Crt. — Preiſe blieben 
unverändert; die Läger belaufen ſich auf etwa 23 40,000 
Centner. 

Breslau 3. März. Die letzten acht Tage verliefen 
äußerſt geſchäftslos und die Umſätze beſchränkten ſich auf 
die Unterbringung weniger hundert Centner ungariſcher, 
ruſſiſcher und polniſcher Mittelwollen, welche nach den be- 
nachbarten Fabrikſtädten [Abſatz fanden Die Preiſe be ⸗ 
wegten ſich meiſt zwiſchen und 54 Thaler und zeigten 
im Allgemeinen kaum irgend welche Veränderung. Neue 
Zufuhr ca. 800 Centner. 


Boöoörſen⸗Berichte. * 
Stettin, 7. Mär Wetter Morgens Nebel, Mit- 
tags trübe. Wind NW Temperatur + 3% R. 


fd. loco gelber inländiſcher geringer 55 57 % beſſerer 
9 M, ſeinſter Dedienburger 
4 


loco 15 —16pfd. 36—38 . 7 N 

43% Re, 82 83pfd. 44 44% , per Frühjahr 44, 

43 U, 2, ½ As bez u. Od, 43% Br., per f 

44 ½, ½, 44 % bez, per Inni⸗Juli 45, 44% % bez. 
Gerſte per 1750 Pfd. loco ungariſche alte 34 , 

e , per Frühjahr 7Opfb? pemmerſche 
1 Br. 

Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco 24½—26 M, 47. 
bis 50pfd. per Frühjahr 26% e be., ½ Gb., Mai- 
Juni 27 . Gd. 

Erbſen fill, per 2250 Pfb. loco Futter- 40—44 
97 57 45 — 46 , per Frühjahr Futter⸗ 45½ 
ez. u. Br. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. tember Oktober 

96, , ½% & bez pi 

7 ®B PB * loco 8 Ag bez., per Septbr.⸗Oktbr. 
12 . 

RNüdb öl ſeſt und höher, loco 181, Me Br., per 
März 13 „ bez. u. Gd., 1 Br., April⸗Mai 13, %, 
& bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 13% e bez., Septbr.» 
Oktober 12 Ag bez, Br. u. Gd. 

Spiritus jeft, loco ohne Faß 14 ¼, A bez., per 
Frühjahr 15, 14½, 7, Sit bez., 1 Gd., Mai-Juni 
15½ % Gd., Juni - Juli 15 %, %, 1 Me bez., 
per Juli⸗Auguſt 15%, 2, Mg bez, Auguſt⸗September 
15% Me Br. 
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lern durch Flucht entziehen lonnte. Aus jeinem Hotel pelle des hieſigen Stadttheaters If jetzt ebenfalls ſammt pfehlend, deren Bürger fi danach ſehnen, bis über die 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 621%, Roggen 
(Jo erzählt der Waterford Standard) flüchtete er mit ihrem Konzertmeiſter für das neue „Stettiner Sommer- Knöchel im Schmuße zu waten! Spun n 


43%, Ritdsl 13, Spiritus 141%, ,. 


mit 


4 > * u u nn ee 


„Ich bin Beflger eines Eſsenbergwerks,“ ſagte er) werde Dich ihr zuerst vorftellen, da meine Frau nicht ließ aber die Thür ein wenig offen, und Eduard glaubte 


Späte Liebe. 
p gehörte meinem Schwiegervater, als ich mich abeiſzu erblicken iſt!“ ihr helles Gewand zu erkennen, und wie ſie ihn ver⸗ 


rn meine Frau bewarb, erhielt ich! te März, ſtohlen beobachtete. 
bre Hand nur Gewiß eine ſchmachtende Blondine, dachte März, N 
„ der Bedingung, daß 10 meine juriſtiſche Karriere äl und wunderte ſich ſelbſt über die Spannung, mit der Spät erſt ſchied er mit dem Verſprechen, bald 


= 1 einiger Zeit der Vorbereitung das Werk er dem Anblick der jungen * ade 2 Be zu kommen. An der Thür erſchlen auch Elolre 
nehmen ſollte. Ich ging die Bedingung ein und einen Augenblick und er ſtand ihr gegenüber. 1 
1 vom Piano erhoben „Grüßen Sie, bitte, Ihre Frau Gemahlin, wenn 
ene a — r aeg he 10 — 2 — war] auch unbekannter Weiſe von mir,“ rief ihm Mathlld e 
Sar von einem weißen Gliberfaden durchzegen, die Göner jap don an, als ermarte er noch eine un blond, wie März erwartet, vielmehr war das faſt] noch herzlich nach. Er blickte ſich um — über das 
ſcben dux kel , uit on mice ene, den |foge von Päuidem Oles nnd Beieben, de ee 8e in aße Wellenlinien weit von der] ſchäne Antlig, das fih hinabbog, flog ein Ertöthen, und 
hören Aeg fehlte es niit am Beuer und Glanz. Chner|felen ſchen. Edna woche dafebe denen, den Sun ch Arien und fiel in einem Gewirr von forſchend blickten die dunklen Augen ihm nach, wie er 
dagegen jah älter aus mit feiner gebeugten Haltung, fuhr fort: „Wir leben krotz unſerer bedeutenden Stien 5 hinten tief in den Nacken. Die glaubte, nicht angenehm überraſcht 
dem ſpärlichen Haar und den etwas verblichenen blauen fünfte etwas eingezogen, aber recht zufrieden, m _. 2 en enden Augen ſtanden in ſeltſamem Seltſame Empfindungen bewegten ihn, als er auf 
Augen in dem blaſſen wenig belebten Geſicht. Frau macht fi Nichts aus Geſellſchaten und ben = Seh 4 or 3 und der Act, wie be Straß Pansen, er gie Hs , 
Und fo wurde ich endlich an der königlichen Bi- tem Leben!“ fe en eſungen, ebenſo der lecke Zug um die feinen langſam den Heimweg ein. Keine jüße Stimme em⸗ 
bliothek angeſtellt,“ ſchloß er die Aufzählung ſeiner Er⸗ Noch eine Welle plauderten Beide, dann ſchri Naſenflü 1 die etwas aufgeworfenen, frischen Lip - pfing den Eintretenden, als er zu Haufe ankam. Seine 
lebniſſe, „habe mein gutes Auskommen und nebenbel ſie Arm in Arm weiter. ki pn mochte etwas über zwanzig Jahre zählen, Frau ſaß in noch alemlich ungeordnetem Amuge, ob⸗ 
noch Zeit genug, mich mit meinem vieblingsſtudium, der „Du mußt noch mit mir hinaufkommen in m 7 ihr ganzes Benehmen zeigte die Ruhe und Sicher- gleich es nicht mehr früh, vor dem Inſtrument, das 
Literatur zu beſchäftigen und mich an dem warmen, jetzt ganz nahe Wohnung,“ ſagte Ebner, „M heit einer Salondame, tie fie fi jetzt vor dem vor⸗ ihr Mann beſaß, der ſelbſt mufizirte und Mufit über 
hellen Sonnenſchein zu freuen, den meine liebe Mathilde, würde ſchelten, wenn ich einen Jugendfreund faſt eftellten Fabrilherrn verbeugte, der ihr fremd war, und Alles liebte. Sie hatte ihr z jüngftes Kind auf dem 
Ste in Sue war Über das ganye Hauswelen Brett. der Thür umlepren Hefe!“ dach einen freanblien Süär für. den Jugenhfreund bes| Sihooß und leß die Heinen Händchen den armen Taften 
Sie ift zwar nur die Tochter eines armen Landpredigere Mur willigte ein. Als Ebner die Wohnung al Ontels hatte, dem fie mit dem ganzen Zauberflang ihrer | einige Sammerlaute entlocken, während zwei ältere Kna⸗ 
E wir haben uns recht einſchränken müſſen die erſte ſchließen wollte, legte fein Geführte die Hand auf ſein Stimme Willkommen bot. Und Eduard? Er ſtandſ ben ſich auf der Erde um ein paar zerriſſene Bilber- 
Zeit, aber fie hat mir in ſich ſelbſt einen größern Schatz Arm und beugte ſich lauſchend vor. Aus dem Zimn der ſchönen Erſcheinung gegenüber, ohne die Blicke da- bogen zauſten. Das war ein greller, wenig wohlthuender 
ic wen den d und Gut. Mir wären ganz gläd-|erjgot eine wunderbar ſüße Madchenſtimme, die von abwenden zu können, ſelbſt als jetzt die Frau vom Gegenſatz zu dem Vorhergeſehenen für den Fabritheren, 
lich, wenn Gott uns nicht zwei liebe Kinder genommen. weiches, melanchollſches Lieb ſang. Ebner lächelte Haufe eintrat, man ſich ſetzte und Mathilde ihn auf mit kurzem Gruß zog er ſich ſchnell in fein eigenes Zim- 
eh, a, Form bamit meine Frau niät jo alen jein Freund schen gam verfunten, und Beide wartete das Liebenswürbigfe in ein Geſpräch in vermideln|mer, und ohne daß er es wußte oder wollte, Hand fie 
ſteht, eine Verwandte ihr zur Geſellſchaſt gegeben, die bis die Sängerin mit einem llagend verhallenden Te ſuchte, blieb er zerſtreut. wieder vor ihm mit dem lachenden, ſchwarzen Augen ⸗ 
uns denn auch unſer files Haus erheitert!“ hr wehmüthig Lied geendet, dann erſt öffnete der Ha Eloire ſchien es peinlich zu fein, daß er fie fort- paar und der weichen Stimme. 
Marz hatte nachdenkend in fein Glas geſehen. herr. „Das If Eloire, meine Nichte,“ bemerkte er, „1 während anſah, fie Rand daher auf und ging hinaus, (Fortſetzung folgt.) 
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„Germania 
Lebens = Berficherungs=Aectien= Gejetlicpaft in Stettin. 
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nd⸗Capital: 


März war immer noch ein ſehr ſchöner Mann zu 


* 


111 * 7 ſiegelt und mit entſprechender Aufſchri den Unt 
Familien Nachrichten. zeichneten portofrei einzuſenden, an re Tape, 80 
* e e Nee 1 1 in Gegenwart der etwa erſchienenen Su 

. emann alſund).] mittenten die ei 
Pr Kg; Lina 805 mit Herrn Wilhelm Ruge (Streu — — Re eöffn 
uthus). Die bezüglichen Bedin i i 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Lehrer Bublitz (Cöslin).] ſtunden bie 1 Uhr in — e 


n M ] | Minis. Shfß, Lingang vom Manier jur & Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 
D —— geb. on (Set . Gtettin, den 3 Mar 1870, 3507 885 
— 0 0 . . — N 4 
Wittwe Minna Gersdorff se. Lambed (Stettin) Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. Reſerven⸗Ende 18 Thlr. 3, 
i Negner. Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1868 
e Grabom a. D, der 4. Mirz 1870. begahlte Berfiherungs-Gummen „ . 2879988. 
Statt beſonderer Anzeige. Bekanntmachun Verſichertes Capital Ende Dezember 1869 . . . 875,988. 
Geſtern Abend 10%, Uhr nahm uns Gott der Herr 5 Ach ig. Jahres⸗Einnahme 21. ã ]⅛ U 5 . „670,000. 
unfere Toäter Elifabeth im Alter von beinahe 8 Jahren Sufolge Entfgeidung der Königlichen Regierung von Im Monat Februar find eingegangen: 
an der Bräune. 26. v. M. ſind ger deckung der höheren Ausgaben zı € . 823,978. 
Gingſt auf Rügen, den 6. März 1870. Kreiszwegen die Kommunal ⸗Abgaben hierſelbſt vom 1. Ja 1580 Anträge auf. e 


nua a ab —5 E daß 
a. die unterſte Klaſſenſten 1a. , N 2 2 2 
Mittwoch, den 9 Wer aue 8 ur, Waffions ei 0 20 an er sea er, Die Direction. 
: 5 5 ? 5 enden Lehrlinge, 6 ommunal-Eink | m 
55 .. ͤ ̃⁵ (T 
= NN „ bei 21 = lt ſich nicht allein Auftr. aller 2 1 . d. 5 
Stadtperordneten⸗Verſammlung. 1 6 Kommun Iſteuer Er la er Ländereien ze. ſond. plac. a. . ie Mar en; 
2” Dienfag, Den 0.5 eme SA Un, 5 anal Giufommenftener aller Aeeigen Be wett bietet nach Me falle 1 f zu derart e gedenken, für all? Stände die Gelegenheit 
2 en 819 10 „ 2 5 1 lee — fs bie Seen bar, den 1 be nb Eee ee Fee A eee 
Erſatzwahl eines unbeſolbeten Stadt aas Retro, RD ee Mabl. und, Schlage, der Polniſch., Hollänn.. Engl., ranz. Spı — 2 2 — ei 
due an 0580 Su ant Dee ke 3 de egal dom ne Epileptif che Rrämpfe (Fallfucht) 
mit 5700 Thlr. 1. 22 zu bewidigen = n eo normiicten Ginpeitefäge beträgt, heilt brieflich der Specialarzt fur Evil epſie Doktor J. Kiikineh in 


0 dewillige \ Eine Erhöhung des bisherigen Kommunal: uſchlags f - We g 1 
des zwichen dem Königl. Militair-Fiskus und die Stadt] zur . ebänbefteuer von 90%, findet 8755 Mal. Mare Berlin, Mittelſt aße 6. — Bereits über Hundert geheilt 


—:r!.. Auen une pam utihe Steuepfisige alıcc Ti, Sieruc N TEE 
der Fahrſtraße neben der Schueckenthor⸗Capouicre und ſich bis zum 1. Januar cr, hurfführenden Einzahlungen eg Ell agen! eiden 


28 Bewilligung der veranſchlagten Koſten von] auf unſerer Kämmereikaſſe vom 1. April er. ab zu bewirken. De = . 
Original⸗Staats⸗Prämien⸗ jeder Art 


„Diatenus Rabbew und Frau. Stettin, den 5. März 1870. N 


D 


0.0 „ — Antrag auf Genehmigung der Vertheilung Für die Grundbeſitzer und Forenſen werden beſondere 
von ga der pro 1869 eingekommenen Forſtſtrafgeldern Steuerzeitel ausgeferluͤgt werden. 
3 Ag 10 Ar an die 8 ſtädtiſchen Forſtbeamten. 
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Looſe 
find in allen Staaten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes zu ſpielen geſetzlich 


geſtattet. 
ur Entſcheidung kommen unter 28,900 Ge⸗ 
winnen die Hauptgewinne von Thlr 100,000, 
‚000, 40,000, 20,000, 12,000, 10,000, 2 mal 
8000, 3 mal 6.00, 4 mal 4800, 5 mal 4000, 
5 mal 3600, 7 mal 2400, 21 mal 2000, 4 mal 
1600, 36 mal 1200, 126 mal 800, 206 mal 
400 u. . w. Die Garantie dieſer Staatsprämien⸗ 
Looſe leiſtet die hohe Staatsregierung unter deren 
ſpeciellen Leitung und Aufſicht die Ziehungen 
ſtattfinden. Durch die außerordentlich vortheil⸗ 
baſte Einrichtung dieſer Verlooſung ift die Aus⸗ 
ſicht auf einen Gewinn eine außerordentlich große, 
da jedes gezogene Loos mindeſtens den Einſatz 
vollſtändig deckt, zu der ſchon am 20. d. Mts. 

beginnenden 1. Ziehung koſtet 


Ein ganzes Originalloos 2 Thlr. 


2 Vorlage mit I — agle zur 1 — . Der Magiſtrat. 
ſuhrwege zum enhauſe und zum Abſonderungsha fe 7 gr Sei meer 
3307 . zu bewilligen. — Bewilligung der für bie Höhere Töchterf chule 
Umänderung der Gaseinrichtung in er Turnhalle ver 2 sy 
anſchlagten Kosten mit 350 . — Ein Geſuch betrifft[ Moßmarktftr. 17, am Roßmarkt. 
die Anlage eines Brunnes im der Zabelsdorſerſtraße. — Der Sommer- Kurſus beginnt am 4 April. Zur An⸗ 
Autrag, auf Genehmi ung des vom Magiſtrat mit dem] meldung von Schülerinnen bin ich in meiner Wohnung 
St. Jakobi und St. Nikol. 1 Kirchen-Kollegium geſchloſſenen am ſicherſten von 12—2 und von 4—6 Uhr zu treffen, 
Vertrages, betreffend die Uebereignung der Häufer Nr. 6, Maria Friedinender, 
7, 8 u. r 7 . a 6 K er Königsplag 7 parterre. 

* über den Verkauf der Pommeren dorfer Anlage - Ten z 5 = 
Nr 17 1 18 zur Beſchlußuahme über das Borfau recht Ein neues dreiſtöckiges Gebäude mit Deſtillation und 
der Stadt. — Geſuch mehrerer Hausbeſitzer um Erlaubniß, Ausſchank, in einer an der Bahn delegenen lebhaften 
das Kanalanlagen in den Haupt⸗Kanal unter dem Viktoria⸗] Provinzialſtadt iſt zu verkaufen. 
platz einmünden dürfen. 5 Kaufpreis 10,000 . bei ca. 3000 n Anzahlung. 

Nichtöffentliche Sitzung. Nähere Auskunft ertheilen 
Bewilligung einer Gratifikation. — Bewilligung von Schütt & Ahrens, 
Gebaltszulagen für 4 Lehrerinnen an der höheren Töchter ⸗ Stettin 
ſchule und Bewilligung von Koften für ſdie Vertretung 
Die mir zugehörigen, in Grünhof der Meier'ſchen Brauerei 


eines erkrankten Lehrers. 
Saunier. 4 7 belegenen, etwa 6 Morgen großen Ländereien, 


Stettin, den 5. März 1870. 


; eabſichtige ich im Ganzen reſp. in einzelnen Parzellen 
Be ka untmachung. M Safier wollen ſich gefällig direlt an mich wenden; f 1 £ 1 Thlr. 
Berlin-Stettiner Eifenbahm. _|unesener werden vorher, „vierte 15 Sgr. 


Baudouin, 
wohnhaft in Berlin, Schellingſtr. 16. 
— 


Pr Ein Haus, in dem frequenteften Theil hieſiger 
| Stadt, worin ſchon feit einer langen Reihe von 
2111 


wobei ausdrücklich bemerken daß nur Original- 
Looſe mit amtlichen Stempel verſehen von mir 
ausgegeben werden. Der Unterzeichnete mit dem 
Verkaufe der Looſe obrigkeitlich beauft agte Ober⸗ 
Einnehmer verſendet Looſe gegen Einſendung bes 
Betrages nebſt Verlooſungspläne gratis nach 
allen Gegenden prompt und verſchwiegen. — 
Das Reſultat wird jedem Theilnehmer ſofort 
nach der Ziehung durch amtliche Gewiunliſten 
mitgetheilt, ſowie auch die Auszahlung der Ge⸗ 
winne ſefort nach Entſcheidung erfolgt. — Wegen 
nahe bevorſtehenden Z ehung erbitte Beſtellun zen 
auf obige Originallooſe umgeberd und direkt. 


A. Molling, 
Lotterie ⸗Ober⸗Einnehmer 


Jahren Bäckerei mit gutem Erfolge betrieben 


f ird, ilhaſten Bedingungen 
Mit dem 1. März er. tritt ein direkter Güter⸗Verkehr wird, ſoll unter vorthei . 
zwiſchen Stettin einerjeite und Leipzig ſowie Salon verkauft ern Bee 5 . 5 
der Leipzig⸗Dresdener Bahn und der Königlich Sächſiſchen Paſewalk, den 19. Februar . F. chow. 
Staats. Eifenbahnen anbererjeits in Kraft. Ein Haus, in dem lebbafteſten Theil hiefiger 
Druch-Eremplare des Zarifs find bei unſerer Güter-] 1 Stadt, worin ſchon feit langer Zeit Fpleiſcherei 
kaſſe für die Stammkahn hier zum Preiſe von 2½ = jı mit gutem Erfolge betrieben wird, iſt unter 
pro Stück käuflich zu haben. } höchſt günfigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die bisherigen Verband⸗Tarife zwiſchen Stettin einer- Nähere Auskunft ertheilt 
ſeits und Chemnitz und Mittweide andererſeits vom] Paſewalt, den 19. Februar 1870. F. Gütschew. 
J. April 1865 und zwiſchen Stettin einerfeits und Dresden 
andererſeits treten mit ob gem Tage außer Anwendung. 


Amerik. 6°, Anleihe de 1882. in Braunfäweig, 
Stettin, den 1. M 13 1870. Die per 1! Mai 8 fälligen Koupons kaufen wir 
ireftorium zum Berliner Börſenkourſe ohne jeden Abzug, 


vorläufig mit 1 11½% Sr per Golddollar. 

Berlin, den 24. en 
Caspari & Co., 
Bank⸗Geſchaft, Gr. Friedrichſtr. 100. 
An- u. Verkauf von Werthpapieren 2:. bewirken wir 
zum amtlich notirten Börſenkourſe mit billigſter 
Proviſionsberechnung. Feinſte Referenzen ſtehen 
u Dienſten. 


‚Stetti j 
. 


Bekanntmachun 


* 
Zum diesjährigen Betriebe der hieſigen Rax 
Baggerfahrzeuge ſoll die Lieferung von ca. 650 Laſt 
Newcastler-hastings-hartly-Steinfohlen, beſter Qualität 
im Wege der Submiſſton vergeben werden. 

Offerten hierauf find bis zum 16. März er. ver⸗ 


— — 


friſche Wiener, Jauer'ſche und Frankfurter Würſichen 


empfeit C. Scholz, Breiteſtr. 5. 


Gänſebrüſte 
ohne Knochen, im Ganzen und ausgeſchnitten, alle Sorten ſich bei den meiſten Apotheken hier und in der Provinz. 
Braunſchweiger Wurſt, als Trüffel⸗, Sardellen⸗ u. Leber: | 
wurſt, Weſtph. Dauerſchinken, Rauchfleiſch und Rinder⸗ 
Roulade, Preßkopf, beften Weſſph. Pumpernickel, täglich 


wurde tor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 

Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 

von Dr. Kirehhofler (berühmter Arzt in ber 

Schweiz) empfoblen. Heute ſind wir bereits in der La e, 

zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 
probaten Mittels 

als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 

Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Woblgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkränter » Effenz zu 
fhider, Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
heilſames Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche, hat 
fie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeberen 
um baldige en und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 


vorſchuß zu entnehmen. a 
Oekonom Friedrich Siedentopf. 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gu⸗ 

tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin 

durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 

Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überfenden und den 


N durch 1259 c zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 186 
Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 

Wer alſo von dieſer heilbriugenden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die · 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autoriſirten 
Ger eral⸗Depot von Emil Karig in 
Berlin, Leipziger Straße 94. der. Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. ug 


Neueſter Verlag von 
J. G. Findel in Leipzig. 


Findel, die Schule der Hierarchie und d. Adſolntismus 
in Preußen. Vertheididung des Frei⸗Mauererbundes 
mider die Große Landesloge in Berlin. 9 

Maaß, Dr. M., die Religion des Judenthums und 
die polit.»focialen Prinzipien des Jahrhdts. Zur 
Kritik der Philippſon'ſchen Reſolution. — 15 

Ritters haus, il, Fe ran (Zu 
Gunſten der Centralhilfskaſſe des Vereins d. Mr.) 


dr. 10 = 


Die Emser 
( Ems] Pastillen [Vichy] 


find bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 
lage dieſer, wie meiner übrigen Paſtillenfabrikate befinden 


Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. 


Die Mineralwasser, und Paſtillen⸗Fabrik 
Dr. Otto Schür in Stettin, 


Reiz zum Hufen, ſowie bei allen Catarrhen. — Nieder⸗ 


* 
— 


Ur 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Oſſermann, 


u rn dr gf 


Pianoforte Fabrik Damen- 


A. Wiszniewski, Fenn 
große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe, N f 
a 57 b pg A ei in eig und Danzig) 

gel und Pianino's in polifander, nuß und i i a, b itend, i in ſei 
früheren Wohnſitzen geſchenkte Vertrauen auch hier dal in belt werden . laſſen. . 


Mehrfach empfohlen durch Hans v. Bülow, A. v. Kontski, Markull ꝛc. 2 
Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garantie hinſichtlich der Arbeit als 
des Materials ſelbſt dend gelziſtete auch Neparatuxen Ubter berſöplicher Leitung beſtens ausgefüüh 


. Köhren-Preis-Courant von Wim. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 
ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
Jeunlisge'ſche Röhren 3, 45. 5% 6% 67 15. 20% 91% 41 1 e ifo Kab 
„ 8, A, 9 0, 28, 36,0 Con-\Bahn orig 
Jennings ſche Röhren ſind in Stettin nur allein zu haben bei Wm. Helm 
1 + 8 Dar? 2 — —y—„— ——— 


nn u ne nn un ae er ve 


E. Aren, Stettin, | 


Breiteſtraße 33, 


empfiehlt 


ſiin großes Lager 
ſchwarzer Seidenſtotle 


| der reellſten Fabrike, 
ſchwarz u. kouleurte Wollenſtotfe, als: 
Rippse, Popline, Alpacca, Cachemir etc. 
e außerdem . 
gewirkte Long⸗Shawls, Fond, 
Stella⸗ und Lama⸗Tücher 
zu den billigſten Preiſen. 
Nouveautés in 5 
Frühjahrs-Röcken 
ze Mm großartigſter Auswahl, 
weiße Unterröcke 2 
mit und ohne Stickerei 
in den ſolideſten Deſſins, 
zu den niedrigſten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


IL. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 
empfiehlt ihr Lager felbftgefertigter! Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen 


vo 


hafteſten 


i Leinewand aus den 


u verkaufen: 1 ficht. Stehpult, 1 eich. Komode, 1 ſicht. 
diele mit Een dito Keilkiſſen und Bett⸗ 
ahme „1 Stand Betten, Wäſche, 1 alter ficht. Aufklapp⸗ 
fh, 4 alte birk. Stühle, 1 mel. Sommerrock, 2 paar 
ofen, 1 faft neuen watt. Schlafrock, 3 paar Stiefel, 
Filz. 2 Seidenhüte, 1 paar Hausſchuhe, eine Uhr. 
ergſtraße 9, 2 Treppen links. 


t t e ſt Ka 
nd wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Benin non’ides Gehör - Del. 


Um bie Vorzlige und (igenſchaften eines Geſundheits⸗ 


1 < 7 1 eee 
mittels kennen zu lernen d Ruß vasſelbe einer unpaz a ie 


dan RE Burklitum 0 Unbebentiſchten ns aus gedehn · 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich babe das ſchon 
lännft berühmte „De. Rohinson'ſche Gehör 
Oel?“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II. 
Brakelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaſtlichen, analytiſch⸗cherniſchen und pharmacolagi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und Miegel kn. 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſuudheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Sn erg und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 


Wapprobirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 
(I. 8.) wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 


* den Nabatt. 


— Bad 


- 


& 5 Birken und Fichten von en ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Faeon, Rändiger für medizinische, pharmafentifche, 
N unter Garantie zu den billigften Preiſen On e ee ar , 
3 2 4 2 5 a N f * 5 5 3 

8 SB. zur Hülldler o Wiederverkäufer auen veveuten |, Die; Dr, Robinson’ige, @esör-De, aein ädt zu 


Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſoͤnlich einer Analyſe 
unterworfen. 


Grabdenkmüler 8 ö 


1 m Grani G 1 ; 8 3 * rg ne 0 
n polirtem Granit, 3 h At | lu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson’fde 
* * Gehör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 
Marmor und Sandſtein A a n e ler 2 ftändig_entiprechenden vegetabeliſchen Ingretienzen der 


empfiehlt in gr Kl ' 5 8 von erg 1 erechter Weiſe bereitet lg iſt, 
1 o da dieſes Gehör De Gehörleidenden und Solchen, 
. 8 2 8 esch, F T. Schocher, welche mit Saufen oder Braufe in den Ohren behaftet 


auenſtr. 50. 8 
ua Stettin, Breiteftrafe 49— 50. 

Einem hochgeehrten Publikum Stettins und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 
Zahn⸗Atelier jetzt Breiteſtraße 49—50 
befindet. Alle im Zahnfache vorkommenden 
Arbeiten werde ich auch ferner bemüht bleiben, 
auf das Gewiſſenhafteſte auszuführen. 


Fr. Schocher, 


ſind, beſtens empfehlen kann. 
Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati mel. 
Breslau, im Dezember 1868. 


ei eg 05 U 
ureau und chemiſchen La⸗ 
(I. S.) boratorium 


f Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 


Dr. Theobald Werner. 


Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
werden. 
Soeſt in Preußen 1869. 


Kaufmann II. Brakelmann. 


3 Breiteſtr. 49—50. 
em Jagd Sewehre von 27% * en 5 2 u: N 2 1 4 2 Bezugnehmend auf vorſtehend e wiſſenſchatliche Gutachten 
do. Damase und Patent 105 ? 28 i . N71 AR 2 an, alle Gehöͤrleidende darauf aufmerk⸗ 
Mecde, ae n Reſpirator 
Stück 


en, Lungenſchützer, 

20 und 25 . bei 

Ernst Stneger, Mechanikus und Optitus, 
Frauenſtraße 18 parterre. 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empſiehlt iu 
großer Auswahl, bei 14 tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermann's Feliale, 
Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. 


Negliges. 


3 N 


Das Magazin fir | 
E. Aren, Breites. 33, 


empfieolt 
das durch Zuſendung der neneſten 
franzöſiſchen Einſatze 
aufs Großartigſte aſſortirte Lager 
a Ober) 
unter Garantie des 
Gutſitzens, 


elegant u. ſauber gearbeitet, 
von den nur dauer⸗ 


zu enorm billigen Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


u 


emden 


Stoffen 


enge eue pun ue d ri SisfHeνꝰ 


renommirtesten Fabriken. 9 


Die hochfeine Tafel⸗Butter 
vom Herrn General-Landſchafts⸗Direktor vom Köller 


auf Dobberphul iſt mir zum Verkauf übergeben und 
empfehle ich ſolche der vorzüglichen Qualität wegen an⸗ 


gelegentlichſt. 
H. Lewerentz. 


Schwediſche Dienſthoten 


werden bei Oeffnung der Schifffahrt zu jeder Zeit geliefert. 
Da die geehrten Herrſchaften in Holſtein, Mecklenburg 
und Hannover mir vleles Vertrauen geſchenkt haben, ſo 
ei, ich, daß meine Annoncen hier auch nicht unbelohnt 
bleibe de Fange werden prompt ausgeſübrt und 
bitte Briefe deshalß direkt au mich zu ſenden. Lohn und 
Ueberfahtteksſten find möglichſt billig geſtellt, es bittet 
um zahlreiche Aufträge 


H. Stuhr, 
Heßleholm, 


Schweden. 


Del Abbalfunden von Wuftionen fir 
Stadt und Land empfehle mich angelegent⸗ 
lichſt. Gebühren auf's allerbilligſte 
und Regulirung in kürzeſter Friſt. 


Herm. Ritterbusch, 


| Auftionator, 

| Greifswald. 
Vermiethungen. 

Lindenſtraße 25 Cue keen, T. 

nung, 2 Treppen hoch, zum 1. Oktober zu verm., zu be 


ſehen Mittags von 12 bie 1 Uhr, mit Ausnahme Sonn⸗ 
tags und Dienſtags. Plest. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Eine gepr. Erzieherin, welche auch den erſten Mufit- 
Unterricht ertheilt, wünſcht vom April ab anderw. Enga⸗ 
gement. Nähere Auskunft Mittwochſtr. 2—3, 1 Tr. 


— — 2 ⁵ꝙT . —ů—ß—ðrvͤĩLͤoùẽlͥ ꝙ Ju 

Eine erfahrene jüdiſche Wirthſchaſterin fucht zum 2. Mai 
für eine mäßige Wir teſchaft eine Stelle. Näheres bei 
W. Cohn in Schwedt a. O. 


Ein mit den merkantiliſchen Verhältniſſen Breslau's 
und der Provinz Schlefien vertrauter, firebfamer, umſichtiger 
und folider Kaufmann, dem beſte Referenzen zur Seite 
Reben, ſucht Vertretungen achtbarer, namentlich in Colonial⸗ 
und Fettwaaren leiftungsfähiger Häuſer. Offerten sub 
E. M. 105 poste rentante Hreslau erbeten. 
2 p YORE SIEREREE DEREN; 
EN MT TRATEN SER d . ARTE 


[4 L 
Variete-Theater. 
Montag, den 7. März 1870. 
Dir wie mir. Luſtſpiel in 1 Akt von Roder. Er iſt 
Baron, oder: Unter den Linden und in der Neczengaſſe. 


Dienſtag, den 8. März. 
Fröhlich. Muſikaliſches Q odlibet in 2 Aufzügen von 
Schneider. 


Stettiner Stadt» Theater. 


Montag, den 7. März. 
Einer von unfere Leut'. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von D. Kaliſch. 
Muſik von Conradi. 
Dienſtag, den 8. März. 
Zum Benefiz für Frau Henriette Meaubert. 
Hin O, 


I 


—— 


oder: 
König und Freifnecht, 


— 


